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rp. Während des ganzen Schuljahres 
haben wir Vorbereitungen getroffen, wie 
die Bestimmung der Reisezeit, die Routen­
planung und Unterkunftsreservationen. 
Auch haben wir nach Sponsor_innen ge­
sucht und jede Schülerin und jeder Schü­
ler musste selbst 250 Franken verdienen 
und diese dem Projekt beisteuern. Auch 
Pro Velo Bern beteiligte sich als Sponso­
rin unseres Zweirad-Abenteuers. Bevor 
wir starten konnten, haben wir vier Ve­
lotrainings durchgeführt, damit wir auch 
konditionell auf der Höhe waren. Eines 
dieser Trainings führte uns zu Thömus 
Veloshop, der unsere Velos kontrollierte, 

damit unsere Reise nicht von Defekten 
geplagt sein würde. Dies alles neben dem 
normalen Unterricht.

AUFBRUCH IN PASSAU
Endlich waren alle Vorbereitungen abge­
schlossen und es konnte losgehen! Am 
8. Juni trafen wir uns morgens am Bahn­
hof Bern, um mit dem Zug nach Passau 
zu fahren. Am Nachmittag vorher hatten 
wir die Fahrräder und Zelte in unser Be­
gleitfahrzeug verladen, welches uns in 
Passau in Empfang nehmen würde. Nach 
acht Stunden im Zug und einer angeneh­
men Nacht in der Jugendherberge  

Wir, die 9. RS von Allenlüften, haben im Juni als Abschlussprojekt der 9. Klasse 
eine Veloreise gemacht. Von Passau aus fuhren wir über 5 Etappen und  
330 Kilometer der Donau entlang nach Wien. Unsere Reise wurde trotz Hitze 
und Regen zu einem unvergesslichen Erlebnis!

GEMEINSAM DER DONAU ENTLANG

h!  
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Passau, die letzte in einem richtigen Bett 
für ein paar Tage, stiegen wir endlich auf 
die Velos.
Die erste Etappe führte uns von Passau 
nach Kaiserau und zählte ca. 62 km. An 
der Schlögener Schlinge überquerten wir 
per Velofähre die Donau und fuhren auf 
der Südseite weiter. Auf dem Camping 
Kaiserhof stellten wir unsere Zelte auf 
und genossen ein Bad in der Donau. 
Während dem ersten Regenguss dieser 
Woche waren wir froh, dichte Zelte über 
unseren Köpfen zu haben.

ABKÜHLUNG IM AUSEE
Am nächsten Morgen war das Wetter 
wieder gut und wir machten uns auf, die 
nächsten 60  km in Angriff zu nehmen, 
welche uns durch Linz hindurch an den 
Ausee führen sollten. Nach der Besichti­
gung des Linzer Doms und einer Glace 
war es nicht mehr weit bis zu unserem 
Tagesziel. Hier erwartete uns das Para­
dies! Die Zelte konnten wir direkt am See 
aufstellen, das Baden im See war herrlich 
und die Mutigen oder Verrückten unter 
uns konnten sich sogar beim Wakeboar­
den beweisen. Es gab viel zu Lachen, Le­
ckeres zu Essen (selbst grilliert) und ein­

fach jede Menge zu geniessen! Eigentlich 
wären wir alle gerne länger hier geblie­
ben, aber unser Ziel war ja Wien, und so 
mussten wir halt wieder aufbrechen.

HITZEOPFER AUF DER KÖNIGSETAPPE
Der nächste Tag war wohl der anstren­
gendste. Nach einem eindrücklichen Be­
such der Gedenkstätte des KZ Mauthau­
sen lagen immer noch ca. 75 km vor uns. 
Auch war es sehr heiss. Bei der Mittags­
rast gab es die ersten Erschöpfungs- und 
Sonnenstichopfer. Glücklicherweise hat­
ten wir phänomenale Begleiter_innen, die 
sich um Mittagessen und Patient_innen 
kümmerten und einige Schülerinnen am 
Nachmittag mit ins Begleitfahrzeug nah­
men. Leider war der Zeltplatz in Mar­
bach an diesem Abend nicht so toll, dafür 
war das Essen gut. Nach einer regneri­
schen, stürmischen und lauten Nacht 
waren wir diesmal froh, wieder auf un­
sere Velos steigen zu können. Die nächste 
Etappe führte uns über 72 km bis Zwen­
tendorf. Mit schon ziemlich schweren 
Beinen mussten wir uns durchkämpfen, 
dafür klappte das mit dem Windschatten­
fahren doch ziemlich gut und war eine 
grosse Hilfe. Als wir an dem nie in Be­

trieb genommenen AKW von Zwenten­
dorf vorbeifuhren, wussten wir, dass die 
heutige Etappe auch bald geschafft war. 
An diesem Abend wurden wir leider 
ziemlich verregnet, aber glücklicherweise 
erst nachdem alle Zelte standen. 

DEM REGEN ZUM TROTZ:  
TRIUMPHALE ANKUNFT IN WIEN
Nach einer angenehmen Nacht stand der 
grosse Tag bevor; heute würden wir in 
Wien ankommen! Die Vorfreude war 
spürbar. Noch 50 km! Also los! Über die 
Donauinsel erreichten wir den Donau­
turm und von dort quer durch die Stadt 
unser Hotel. Gerade als wir in die Stadt 
einfuhren, begann es wie aus Kübeln zu 
schütten! Bis jetzt hatten wir auf den 
Velos noch nie Regen gehabt, aber es 
schien niemandem wirklich etwas auszu­
machen. Die Freude übers Ankommen 
war viel zu gross und im Hotel konnten 
wir ja warm duschen. Wir hatten es ge­
schafft!
Nach einer Nacht und einem Tag in Wien 
ging es dann im Nachtzug zurück in die 
Schweiz. Aber wunderbare Erinnerungen 
bleiben uns, und vergessen werden wir 
unsere Veloreise sicher nie!  
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NEUERUNGEN AUF DEN VELOROUTEN

gb. Zur Förderung des Fuss- und Velo­
verkehrs hat der Könizer Gemeinderat 
das Programm «Fuss-Velo-Köniz!» lan­
ciert, mit dem Ziel, den Fuss- und Velo­
verkehr in der Gemeinde Köniz attrakti­
ver zu gestalten. 
Zum Beispiel konnte mit der Realisie­
rung verschiedener Massnahmen die 
Schweiz-Mobil-Route 74 verlegt und im 
Wangental eine sichere Verbindung ab­
seits der grossen Verkehrsströme bereit­
gestellt werden. Auch für Pendler_innen 
und Schüler_innen steht nun eine sichere 
Alternativachse zur stark belasteten Frei­
burgstrasse zur Verfügung. 
Wer die neue Strecke ausprobieren 
möchte, folgt der Route Nr. 74. Sie führt 
ab Bern zunächst durch das Wangental 
mit viel Industrie und Gewerbe; danach 
direkt an die Sense und dem Fluss ent­
lang nach Laupen mit seinem prachtvol­
len Schloss. 
SchweizMobil-Route Nr. 74, 28 km

1 | �Neuer Veloweg in Oberwangen als Alternativroute zur Freiburgstrasse
2 | �Die kantonale Route 64 führt über die neue Brücke in Lyss.
3 | �Die Nr. 802 führt von Herzogenbuchsee nach Solothurn.

NEUE VELOBRÜCKE IN LYSS 
Die kantonale Route 64, welche von Kandersteg bis nach Delémont führt, hat in Lyss ein 
Filetstück erhalten. Eine neue Brücke und ein neuer Veloweg sind die Highlights zwischen 
Bern und Biel. Ausflug an den Bielersee: Ab Bern/Wankdorf führt die Route Nr. 64 über 
Zollikofen nach Studen und dem Nidau-Büren-Kanal entlang an den Bielersee.
SchweizMobil-Route Nr. 64, ca. 40 km

WASSERAMT-ROUTE: SOLOTHURN – NÄHER ALS DIE HAUPTSTADT 
Mit der lokalen Veloroute 802, Herzogenbuchsee-Burgäschisee-Solothurn, ist eine 
komfortable Veloroute für Velotourist_innen, Pendler_innen, aber auch Schüler_innen 
entstanden. Die Route führt über Brücken (Oesch, Emmenkanal, die Autobahn) und 
am Bahn2000-Tunnelportal vorbei. 
Ausflug an die Uferpromenade von Solothurn: Auf der gemütlich flachen Tour wird 
nach 17 km die Uferpromenade von Solothurn erreicht. Im Strandbad Burgäschisee 
kann gebadet und gepicknickt werden.

An verschiedenen Orten im Kanton Bern gibt es Neuerungen auf den Velorouten, welche das Velofahren 
angenehmer machen. Unter anderem wurde die Velonebenroute Wangental eröffnet. 

1

3

2 3



4 2018|4 REGIONAL

T H U N 

EINKÄUFE GRATIS PER CARGOBIKE NACH HAUSE
Seit Anfang April rollen in Thun die E- Cargo-Bikes des sozialen und umweltfreundlichen Velo-Hauslieferservices 
Collectors. Ohne Auto Grosseinkäufe tätigen – Collectors macht’s möglich. Zudem holt der Lieferdienst Leergüter zur 
Entsorgung zuhause ab.

ac. Um während der aktuellen Bauphase 
zum Einkaufen in der Innenstadt zu ani­
mieren, haben sich die IGT, Pro Velo Re­
gion Thun und Collectors zusammenge­
tan und eine Gratis-Aktion gestartet. Seit 
Anfang Juni können sich Kund_innen von 
rund zwanzig Partnergeschäften in der 
Thuner Innenstadt ihre Einkäufe werk­
tags vom Hauslieferdienst Collectors kos­
tenlos nach Hause liefern lassen. Geliefert 
wird innerhalb von Thun (ohne Gold­
iwil), Steffisburg und Hilterfingen. Die 
Aktion dauert bis zum Ende der aktuellen 
Bauphase. In diesem Zeitraum liefert Col­
lectors der Kundschaft der Partnerge­
schäfte die Einkäufe bequem und kosten­
los – statt für normal CHF 4.– nach 
Hause. Das Angebot gilt jeweils von 
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr. 
Weitere Infos unter collectors-thun.ch

FÜR EINE LEBENDIGE INNENSTADT
Eine lebendige Innenstadt ist den Initi­
ant_innen ein grosses Anliegen. Der re­
duzierte Zugang per Auto erhöht die 
Attraktivität der Innenstadt noch zusätz­
lich. In schöner städtischer Umgebung 
kann in tollen Geschäften mit vielseiti­
gem Angebot eingekauft werden. Die 

Nutzung von Collectors ist für die 
Kund_innen ganz einfach: Wer von der 
Dienstleistung profitieren will, füllt nach 
dem Einkauf in einem der Partnerge­
schäfte einen Lieferschein aus, das Ver­
kaufspersonal avisiert Collectors und die 
Waren werden innerhalb von drei Stun­
den oder auf Wunschtermin nach Hause 
geliefert.

GROSSES POTENZIAL FÜR CARGO-E-BIKES
Die Vorreiter von Collectors und ähnli­
chen Organisationen haben bereits in vie­
len Schweizer Orten den Tatbeweis ange­
treten, dass die Güter-Feinverteilung per 

Cargobike die Zukunft des innerstädti­
schen Warentransportes ist. Schnell, wen­
dig, direkt und nicht auf verstopfte 
Hauptachsen angewiesen, ergänzen oder 
ersetzen Cargobikes veraltete Liefersys­
teme. Die ökologischen Vorteile liegen 
auf der Hand: kein Lärm, keine Abgase 
und weniger belastete Strassen.
Neben Collectors ist es neu auch möglich, 
Cargovelos in Thun zu mieten. Auf der 
Plattform carvelo2go.ch können an fünf 
verschiedenen Standorten elektrische Las­
tenvelos zu einem günstigen Tarif gemie­
tet werden.  

Ein Collectors Thun Cargobike-Fahrer auf dem Mühlebrüggli: Autos kommen ins Parkhaus – Velos kommen überall hin!
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NEUE VERBINDUNGEN IN BIEL MIT DEM OSTAST A5
Der Kanton Bern hat mit der Eröffnung des Ostastes A5 in Biel/Bienne Veloverbindungen wiederhergestellt und einige 
neu gebaut. Seit Frühjahr 2018 sind diese nun signalisiert und für Entdeckungsfahrten bereit. Dass es aber trotzdem 
noch Netzlücken hat, liegt am «Sparwillen» der Verantwortlichen.

ak. «Sichere, durchgehende und gut be­
schilderte Velorouten machen das Velo­
fahren attraktiv.» Mit diesem Grundsatz 
will das kantonale Tiefbauamt (TBA) 
das Velofahren gezielt fördern. Das TBA 
hat zu Beginn der Planung den Kontakt 
zu Pro Velo Biel/Bienne-Seeland-Jura 
bernois gesucht. So konnte das Veloweg­
netz in guter Zusammenarbeit gezielt ge­
meinsam geplant werden.

Es entstanden neue Verbindungen im 
Brüggmoos (siehe Ziffern auf Karte):
1.	� Entlang der A5 und der alten Bern­

strasse findet sich auf der Südseite eine 
attraktive Verbindung vom Guido- 
Müller-Platz bis nach Studen.

2.	� Eine neue Unterführung von der Kan­
tonsstrasse Biel-Brügg her verbindet 
diese Route mit Biel und Brügg. 

3.	� Die Verbindung entlang der Bahnlinie in 
Brügg mit direkten Rampen auf die Brü­
cken Industriestrasse und Mittelstrasse 
verbessert den Zugang zum Centre 
Brügg und zur Aare von Brügg her.

 
Und leider gibt es neue Netzlücken oder 
«Netzhemmer», welche die Verantwortli­
chen des TBA nicht beheben wollten:
– �Die ehemals durchgehende, nordseitig 

der alten Autostrasse T6 verlaufende 
Verbindung von Nidau nach Brügg-Ae­
gerten wurde gekappt (siehe Nr. 4 auf 
Karte).

– �Von Port nach Biel (nach der Portbrü­
cke) gibt es keine Radstreifen.FO
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– �Die Ampel vor der MüVe lässt Velos 
z.T. über drei Minuten warten.

– �Bei der Tissot-Arena fehlt die Anbin­
dung an den kantonalen Veloweg.

Erfreulich ist hingegen die gute Signalisa­
tion der Velowege. Das TBA hat zusam­
men mit Pro Velo Kanton Bern (Gabriella 
Bolliger) und Pro Velo Biel die Beschilde­
rung geplant und durch Alfred Stettler 
von der kantonalen Fachstelle Langsam­
verkehr erstellen lassen.  

Die neue Brücke Mittelstrasse mit exklusiver Velo-Kreisrampe
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MOBILITÄTSTAG LANGENTHAL 2018 
dk. Am Samstag, 8. September, findet auf 
dem Wuhrplatz in Langenthal bereits zum 
dritten Mal der Mobilitätstag statt. Der 
Anlass wird durch die Arbeitsgruppe Mo-
bilität der Stadt Langenthal organisiert 
(in welcher auch Pro Velo Oberaargau 
vertreten ist) und in Zusammenarbeit mit 
lokalen Institutionen und Organisationen 
durchgeführt. 
Schwerpunkt in diesem Jahr ist die Elek-
tro-Mobilität. So wird beispielsweise die 
Berner Fachhochschule zu diesem Thema 
anwesend sein und ihr Formula Student 

Rennauto präsentieren. Die seit letztem 
Jahr in Langenthal zur Miete angebote-
nen E-Cargo-Bikes stehen für eine Probe-
fahrt ebenfalls zur Verfügung. Daneben 
gibt es zahlreiche interessante Stände 
und vielfältige Informationen aus dem 
Mobilitätsbereich, auch Pro Velo Ober-
aargau wird sich wieder aktiv beteiligen. 
Als besondere Attraktion finden den gan-
zen Tag waghalsige Jump-Shows statt. 
Ausserdem darf auch in diesem Jahr der 
beliebte Pumptrack für kleine und grosse 
Velofreaks nicht fehlen. Deshalb unbe-
dingt Datum vormerken!

MITWIRKUNG BEI VERKEHRSSANIERUNGEN
Zu unseren wichtigsten Aufgaben gehört die Mitwirkung bei Verkehrssanierungen. Zuletzt befassten wir uns mit der 
Verkehrssanierung Lyssach Kernenried und brachten hier die Interessen der Velofahrenden ein. 

er. In letzter Zeit beschäftigten wir uns 
mit mehreren Mitwirkungs- und Pla­
nungsauflagen, auf die wir jeweils im 
Anzeiger aufmerksam wurden und dann 
bei den Gemeindeverwaltungen Einsicht 
in die Aktenauflage nahmen. Es waren 
dies etwa die Planungen für den Veloweg 
Grünenmatt – Fürten, den Anschluss der 
Radwanderrouten 24 und 94 an die 
Kantonsstrasse in Ramsei (Bahnhofkrei­
sel) und die Dorfdurchfahrt Lauperswil. 
Gerne nehmen wir jederzeit auch Anre­
gungen unserer Mitglieder und Leser_
innen entgegen.
Während wir im Emmental viele schöne 
und gute Radwander- und Bike-Strecken 
für die Freizeit haben, fehlen uns beson­
ders die kurzen, flachen und allwetter­
tauglichen Velopendler_innen-Verbindun­
gen (z. B. Hasle – Oberburg (Burgdorf). 
Hier besteht viel Nachholbedarf und es 
ist zu hoffen, dass der Kanton und die 
Gemeinden die Prioritäten entsprechend 
setzen.  

Der Veloweg wird links der bestehenden 
Kantonsstrasse geführt (mit Waldrodung).

Die Unterführung wird wegen zu grossem Aufwand nicht 
erweitert und bleibt für Velofahrende gefährlich.

BEMERKUNGEN ZUR PLANAUFLAGE DER VERKEHRSSANIERUNG LYSSACH – KERNENRIED
1.	Dorfdurchfahrt Kernenried

– �Der Gehweg wird durchgehend neu erstellt. Wir gehen davon aus, dass der Velo-
verkehr auf der Strasse bleiben muss.

– �Es wäre wichtig, dass der Gehweg mit abgeschrägten und möglichst niedrigen 
Randsteinen abgetrennt wird, damit er für die Radfahrenden nicht zu einem ge-
fährlichen Hindernis wird.

2.	Radweg durch den Rumiwald (800 m)
– �Sehr schönes Projekt – super!
– �Die Querungen der Hauptstrasse durch die Radfahrenden Richtung Lyssach sollte auf 

beiden Seiten des Rumiwaldes mit einem Mittelstreifen entschärft und die Geschwin-
digkeitsbeschränkung der Motorfahrzeuge erst im Rumiwald aufgehoben werden.

3.	Unterführung unter Bahn und Strasse
– �Durch die baulichen Gegebenheiten wird leider hier auf alle Fälle ein Sicherheits-

defizit für die Velofahrenden bestehen bleiben.
– �Der Gehweg (Streifen) auf der Nordseite kann heute mit dem Velo befahren wer-

den; dies sollte auch in Zukunft möglich sein (mit Fussgänger_innen-Vortritt). Es 
hat wesentlich mehr Velofahrende dort als Fussgänger_innen. Radstreifen sind in 
dieser Situation besser als erhöhte Trottoirs.

– �Auf der Südseite sollte neu ebenfalls ein Velostreifen markiert werden.
– �Das bestehende Kreuzungsverbot für Schwerverkehr müsste auf den ganzen Mo-

torfahrzeugverkehr erweitert werden (evtl. durch Ampeln gesteuert). Sinnvoll 
wäre zudem in der Unterführung eine Geschwindigkeitsbeschränkung für Motor-
fahrzeuge auf 30 km/h. FO
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700 VERLEIHVELOS IN BERN AUSGEWILDERT
Am 28. Juni 2018 wurden in der Stadt Bern rund 700 Verleihvelos in die freie Wildbahn von Velo Bern entlassen. 
Der Lebensraum der Velos und die Population werden bis im Frühling 2019 noch stark wachsen und bis zum 
Schluss das ganze Stadtgebiet sowie die Nachbargemeinden umfassen. 

lr. So frei wie beschrieben ist die Wild­
bahn jedoch gar nicht. Im stationsge­
bundenen Netz von PubliBike kehren 
die Velos immer wieder an eine der Sta­
tionen zurück, welche ab Frühjahr 2019 
im ganzen Stadtgebiet anzutreffen sein 
werden. Dann wird man fast alle 300 m 
ein Velo ausleihen oder zurückgeben 
können. Gerne gebe ich als Betriebsleiter 
von PubliBike einen kurzen Einblick in 
die Lebensweise dieser speziellen Mobi­
litätsträger. 
Bei den Drahteseln handelt es sich klar 
um Nutztiere und nicht um Wildpferde. 
Sie werden vom Kompetenzzentrum für 
Arbeit der Stadt Bern gepflegt und unter­
halten. Dadurch sind im Moment etwa 
30 integrative Arbeitsplätze entstanden.
Die eine Hälfte der Verleihvelos gehört 
zur etwas pflegebedürftigeren Unterart 
der E-Bikes. Bei diesen müssen nach 
50 km die Batterien gewechselt werden. 
E-Bikes, welche mit einem Ladestand von 
weniger als 15 % an einer Station zurück­
gegeben werden, lassen sich nicht mehr 
ausleihen, bis die Batterie gewechselt 
wird. Dadurch möchten wir als Betreibe­
rin nach Möglichkeit verhindern, dass die 
Velos während der Fahrt «stehen» blei­
ben. An den klassischen Velos muss ledig­
lich das Schloss alle drei bis fünf Monate 
aufgeladen werden. Das deckt sich in 
etwa mit dem Zeitraum, in dem diese so­
wieso in der Werkstatt in der Lorraine 
vorbeikommen. Die Schlösser kommuni­
zieren über Bluetooth mit den Stationen, 
welche ebenfalls durch Batterien mit 
Strom versorgt werden. Die Stationsbat­

terien müssen alle drei bis fünf Wochen 
getauscht werden. 
Die Fütterung (Akkulogistik) der Velos 
und Stationen wird hauptsächlich mit 
dreirädrigen Elektrofahrzeugen und 
E-Bikes mit Anhängern gemacht. 
Zwischendurch wird es vorkommen, 
dass sich die Velos an gewissen Stationen 
stark konzentrieren und deshalb an an­
deren Stationen fehlen. Die dadurch not­
wendige Herdenverschiebung (Aus­
gleichslogistik) wird mit konventionellen 
Nutzfahrzeugen gemacht. Das mittelfris­
tige Ziel von PubliBike ist es, auch diese 
Arbeit hauptsächlich mit elektrisch be­
triebenen Fahrzeugen zu erledigen. Erste 
Tests dazu hoffen wir bereits im Septem­
ber durchführen zu können.

WER SOLL DENN DIE NUTZTIERE NUTZEN?
Eine Hauptzielgruppe für die hiesige Ver­
leihvelopopulation sind Zupendler_
innen. Es ergeben sich aber auch für 
Stadtberner_innen mit eigenem Zweirad 
Situationen, in denen sie allenfalls froh 
sind um ein Verleihvelo. Hat man etwas 
Gäste oder ist mit Leuten ohne Velo un­
terwegs, können praktischerweise bis zu 

fünf Drahtesel gleichzeitig ausgeliehen 
werden. Ausserdem steht das eigene Velo 
manchmal einfach nicht da, wo man es 
gerne hätte, weil man zwischendurch mit 
dem Bus oder zu Fuss unterwegs war. 
Des Weiteren sind die Abos in allen Pu­
bliBike-Netzen in anderen Städten gültig 
(vgl. Kasten).

ERSTE ERFAHRUNGEN
In den ersten Wochen nach dem Start 
verzeichnen wir bereits mehr als eine 
Nutzung pro Verleihvelo und Tag. Dies 
zeigt uns, dass bereits eine Nachfrage be­
steht. Über einen guten Service wollen 
wir erreichen, dass sowohl die Berner_
innen als auch Auswärtige immer mehr 
Freude an dieser neuen Mobilitätsspezies 
bekommen.  

Die Firma PubliBike betreibt in Bern seit Ende Juni 2018 ein stationsgebundenes 
Verleihvelosystem. Im Endausbau wird das Netz ca. 200 Stationen und über 2000 
Velos umfassen. Die Hälfte der Velos sind E-Bikes mit Unterstützung bis 25 km/h. 
PubliBike betreibt weitere Netze in Zürich (mehr als 70 Stationen), Lausanne (30), 
Lugano (20), Fribourg (10), Sitten und Sierre. Nutzer_innen können in allen Netzen 
von PubliBike zu denselben Konditionen Velos ausleihen.

B E R N

Gehören ab sofort zum Stadtbild: die flinken Zweiräder vom Leihsystem «Velo Bern»

SPEZIALANGEBOT 
FÜR PRO VELO-MITGLIEDER
Code PROVEB18 eingeben und kostenlos 
das FreeBike-Abo während 7 Tagen testen. 
Danach wird das FreeBike-Abo in ein 
QuickBike-Abo ohne Abo-Gebühren um-
gestellt. Einlösbar von 02.08. bis 10.09.18
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VELOSPOTS: In unregelmässiger Reihenfolge berichtet unser Beauftragter für Velomassnahmen über Freuden und Leiden  
der Velofahrenden in der Stadt Bern. Weitere Spots: provelobern.ch > Verkehr > Aktuelles

HIER KÖNNTE IHR INSERAT STEHEN 
UND 6000 VELOFAHRENDEN 

IM GANZEN KANTON BERN ERREICHEN

INFO@PROVELOBERN.CH 031 318 54 10

B E R N

Regionalverkehr Bern-Solothurn 
Mehr Information unter www.rbs.ch & info@rbs.ch

Sportlich unterwegs mit 
Bahn und Bus.

tsb. Pro Velo Bern hat Einsprache einge-
reicht gegen die sogenannte «Korrektion» 
der Thunstrasse zwischen Zentrum Muri 
und Egghölzli. Das Projekt beinhaltet pri-
mär den Doppelspurausbau des «Blauen 
Bähnlis». Ferner gibt es zusätzliche Trot-
toirs und einen durchgehenden Radstrei-
fen. Tram und Autos werden sich in Zukunft 
die Spur teilen. Auch die Kreuzung Egg-
hölzli bekommt positive Neuerungen. 
Hingegen wurde bei den Ampeln das Op-
timierungspotential nicht ausgeschöpft. 
Im Gegenteil: Wir müssen befürchten, 

dass gewisse Neuerungen zu Behinder
ungen des Veloverkehrs führen. Zum  
Beispiel sind beim Egghölzli keine sepa-
raten Anmeldeschleifen und 
Ampeln für Velos vorgese-
hen, welche eine Bevorzu-
gung des Veloverkehrs er-
möglichen würden. Oder 
beim Kreisel im Zentrum 
Muri hätte der Veloverkehr 
genau dann rot, wenn es am 
sichersten ist, Richtung Bern 
zu fahren, nämlich parallel 

mit einem Tram. Solches darf in einer  
Velohauptstadt-Region nicht mehr pas-
sieren.  

KORREKTION THUNSTRASSE: VERBESSERUNGEN GEFORDERT!
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R E G I O N A L T E I LB E R N

MARTIN EBEL: SCHON IMMER PRO VELO 

Velofahren ist für mich Genuss pur. 
Dabei wünsche ich mir einen  
harmonischen Umgang zwischen 
allen Verkehrsteilnehmenden  
und eine Infrastruktur, die dies  
optimal unterstützt. 

Velofahren, insbesondere auf schönen, si­
cheren und autoarmen Strecken erlebe ich 
als pure Lebensqualität. Orte und Land­
schaften «erfahre» ich am liebsten auf 
dem Velo, am eigenen Wohnort genauso 
wie in spannender fremder Umgebung. So 
bin ich eigentlich schon mein ganzes 
Leben pro Velo und freue mich über die 
Chance, mich im Vorstand von Pro Velo 

Bern für diese schöne und lebenswerte 
Stadt engagieren zu können.
Die Begeisterung für die Schweizer Natur 
und ein interessanter Job beim Bundes­
amt für Umwelt haben mich vor einigen 
Jahren nach Bern gebracht. Die Schwei­
zer Veloland-Routen fand ich schon toll, 
als ich noch nicht hier lebte, aber gerne 
zu Touren durch die Schweizer Berge auf­
gebrochen bin. Als Alltagsgefährt scheint 
mir das Velo hingegen leider noch nicht 
wirklich breit genug akzeptiert zu sein. 
Im Nahverkehr gibt es in Bern und Um­
gebung noch viel Potential, mit dem man 
das tägliche Velofahren deutlich attrakti­
ver und sicherer machen kann.
Nach einer Jugend in Köln, wo Velofah­
ren immer auch Überlebenskampf war, 

haben mir mehrere Jahre in Freiburg (D) 
sowie in Holland gezeigt, wie velofreund­
liche Städte und Regionen aussehen kön­
nen. Diese Erfahrungen bringe ich gerne 
in meine Mitarbeit bei Pro Velo ein. Wenn 
praktisch jede_r Autofahrende selbst auch 
Velofahrer_in ist und weiss, womit die 
schwächeren, nichtmotorisierten Ver­
kehrsteilnehmer_innen zu kämpfen 
haben, ergibt sich ganz von selbst ein viel 
entspannteres und achtsameres Miteinan­
der. Kontraproduktiv finde ich dagegen 
Initiativen und Gesetzesvorstösse, die of­
fenbar ein «Feindbild Velofahrende» im 
Kopf haben. 
Wir können noch viel bewirken, um in 
Bern eine velofreundliche Kultur zu stär­
ken – es lohnt sich!

FRISCHER WIND IM VORSTAND

ANNEMARIE GURTNER: VIELMEHR ALS 
NUR EIN FORTBEWEGUNGSMITTEL 

Velofahren bringt einen nicht nur 
voran, sondern auch näher zusammen.

Ich bin in Innerberg am Frienisberg auf­
gewachsen. Das Velo hat mich von Be­
ginn an begleitet, zuerst auf Sonntagsaus­
fahrten rund um den Frienisberg. Später 
erleichterte es mir den Schulweg ins 

Nachbarsdorf und war mir schliesslich 
auch immer ein treuer Begleiter nach lan­
gen Nächten in der Stadt, wenn zu später 
Stunde kein «Poschi» mehr fuhr. 
Nun als Stadtbernerin erleichtert mir das 
Velo nicht mehr nur den Alltag, sondern 
begleitet mich auch in den Ferien ans 
Mittelmeer oder an die französische At­
lantikküste. Velofahren schafft nicht nur 
mehr Lebensqualität, sondern fördert 
auch Unabhängigkeit und Selbstständig­

keit. Zudem kann die Förderung des Ve­
lofahrens auch einen wichtigen Teil zur 
Integration und zu gegenseitigem Ver­
ständnis beitragen. Im vergangen Jahr 
durfte ich bei den Fahrkursen für Mig­
rant_innen mithelfen, einigen Frauen und 
Männern das Velofahren beizubringen. 
Ein bereicherndes und schönes Erlebnis. 
Umso mehr freue ich mich nun auf das 
Engagement für eine nachhaltige Mobili­
tät im Vorstand von Pro Velo Bern.

FABIAN MAEDER: MIR SI MIT EM VELO DA

Was wir wirklich brauchen, ist viel 
mehr Platz fürs Velo.

Seit ich in Bern wohne, habe ich das Velo­
fahren entdeckt und gemerkt, dass es ein­
fach das beste Verkehrsmittel ist. Es ist 
ruhig, braucht wenig Platz, ist gesund und  
hat erst noch einen kleinen Fussabdruck. 
So war ich bereits ein paar Jahre «norma­
les» Mitglied bei Pro Velo. Das reichte 
mir dann aber nicht mehr. Ich wollte mich 
aktiv dafür einsetzen, dass mehr Men­
schen Spass am Velofahren finden.

Aktiv wurde ich zuerst an den Velobör­
sen. Da finde ich den Gedanken beson­
ders beglückend, dass all die glücklichen 
Käufer_innen anschliessend auf ihrem 
Drahtesel auch durch Bern kurven wer­
den – eine super Sache! Weiter ging es mit 
den Kinderfahrkursen. Zu sehen, wie viel 
Fortschritte die Kleinen jeweils in nur 
einem Nachmittag machen, gibt mir 
immer wieder Schwung. In der Schul­
zahnklinik im Breitenrain, wo ich als 
Zahnarzt tätig bin, konnte ich für die 
wachsende Zahl an Kinderanhängern und 
Cargovelos einen grossen Veloabstellplatz 
direkt beim Eingang einrichten.

Und ob all der vielen Velos und fähigen 
Velofahrenden braucht es dann vor allem 
eins: sichere Strassen. Die sind bei Pro 
Velo natürlich ein grosses Thema. Und 
beim Mitmachen in der Arbeitsgruppe 
Velomassnahmen habe ich festgestellt, 
dass noch ganz viel Arbeit bevorsteht, bis 
die Strassen Berns für Velofahrende wirk­
lich sicher sind. Darum will ich meinen 
Schwerpunkt nun auf die Infrastruktur 
legen. Als «Mitarbeiter Velomassnah­
men» unterstütze ich Thomas Schneeber­
ger z.B. bei der Prüfung und anschliessen­
den Verbesserung von Planungen und bin 
nun neu auch im Vorstand vertreten.  

Martin Ebel Annemarie Gurtner Fabian Maeder
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Der Vorstand von Pro Velo Bern hat an der letzten Mitgliederversammlung Verstärkung bekommen und freut sich auf 
die neue Tatkraft. Im Folgenden stellen sich die neuen Vorstandsmitglieder vor.
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«PRO VELO – WHAT ELSE?»
db/cf. Anlässlich des 40. Geburtstags hat Pro Velo Bern vier Aktiven aus den letzten  
vier Jahrzehnten einige Fragen gestellt. Diesmal zu prägenden Erlebnissen und Motivationen.

Was war dein prägendstes Pro Velo – Erlebnis?
Markus Kübler: Die Velodemo 1980 im Juni; nach dem Aufbrechen der «1980er-Unruhen/Reitschuldebatte» 
Ende Mai. Verschiedene Leute versuchten, die damalige Velodemo zu ihren Gunsten umzufunktionieren. Wir 
waren uns aber im Vorstand einig, dass wir eine friedliche, fröhliche und bunte Velodemo ohne Sachschaden 
und Krawall wollten. An der besagten Demo nahmen etwa Tausend Velofahrende teil. Die Polizei war eher 
misstrauisch, die Autofahrer_innen ziemlich aggressiv, einige Teilnehmende versuchten Schlägereien zu 
provozieren. In der Demobewilligung mussten wir mit unserer Unterschrift damals die allfällige Haftung 
für Schäden übernehmen. Mit einem selbstorganisierten und improvisierten «Ordnungsdienst» (was damals 
für uns junge Leute ziemlich widersinnig war) versuchten wir das zu verhindern.
Silvia Aepli: Der – zumindest teilweise – Sieg der Initiative «Bärn zum Läbe» (Juni 1991), für die sich die IG 
Velo Bern zusammen mit dem VCS Region Bern stark engagierte. Zudem eine Nacht- und Nebelaktion, bei 
der wir eigenhändig an drei Orten Radstreifen aufklebten (Papiermühlestrasse, Könizstrasse, Viktoriarain). 
Die beiden ersten wurden später realisiert. Am Viktoriarain, wo ein Radstreifen am dringendsten wäre, fehlt 
er bis heute.
Daniel Bachofner: Die Durchführung der jährlichen Versammlung der ECF European Cyclists’ Federation (ECF) 
2007, mit der anschliessenden Velotour über den Jaunpass.
Rebecca Müller: Darf ich zwei anführen? Meine erste Velobörse als Geschäftsführerin. Tausend Velos, so-
viele Menschen! Ich war sehr erleichtert, als das Geld auf der Post war. Der Besuch der Velocity-Konferenzen 
in Nantes und Nijmegen. Es war sehr eindrücklich, hunderte von Menschen aus der ganzen Welt mit Feuer 
fürs Velo zu treffen.

Weshalb bist bzw. warst du bei Pro Velo aktiv?
Markus Kübler: Ich bin noch Mitglied bei Pro Velo!
Silvia Aepli: Vor 32 Jahren neu in Bern und ausschliesslich per Velo unterwegs, war das Engagement bei Pro 
Velo Bern ein logischer Schritt. Pro Velo – what else?
Daniel Bachofner: Weil sich viele schöne und gute Freundschaften daraus entwickelt haben; und auch an 
den wiederkehrenden Anlässen tut es gut, unter motivierten und gleichgesinnten Leuten zu sein.
Rebecca Müller: Weil das Velo das cleverste Stadt-Verkehrsmittel ist, macht das Engagement bei Pro Velo 
viel Sinn für mich. Und das gemeinsame Anpacken mit all den enthusiastischen Aktiven macht mir zudem 
viel Spass. So habe ich das Privileg, Arbeit, Engagement und Vergnügen verbinden zu können.  

Markus Kübler  
64, Gründungs
präsident, 
Präsident
1978 – 1982

Silvia Aepli  
61, Geschäfts
führerin/Vorstand 
1987 – 1989,
Präsidentin
1990 – 1994

Daniel Bachofner  
56, Geschäftsführer 
1997 – 2004/ Vize- 
präsident/ Vorstand 
1997 – 2014/bis 
heute aktiv, u.a.  
als Fahrkursleiter

Rebecca Müller  
37, seit 2011 
Geschäftsführerin/ 
Vorstand

VELO- UND FLANIERKULTUR
AUTOFREIER SONNTAG 
AM 21. OKTOBER 2018 
Viel Lastenrad und Velokultur gibts am 
autofreien Sonntag, der dieses Jahr ins 
Kirchenfeld-Gryphenhübeliquartier 
wandert. Anlässlich ihres 30-jährigen Ju­
biläums organisieren die Velokuriere 
einen «Lastenvelo-Alleycat», eine staffet­
tenartige Tour durchs Quartier zum 
Thema Transport per Velo. Cycle Chic 
Fans sind herzlich eingeladen, mit ihrem 
Vintage-Velo, Cargobike, Einrad, Fixie 
oder sonstigem Schmuckstück an der 
Velo Fashion Parade mitzufahren. Wer 
ein fahrtüchtiges Brompton-Faltvelo auf­
treiben kann, fährt im Anschluss gleich 
noch die Schweizer Faltradmeisterschaft. 

SPAZIERGANGSPROJEKT: 
18. AUGUST BIS 21. OKTOBER 2018
Auch die Flanierkultur steht dieses Jahr 
sehr im Zentrum: Nach den Sommer­
ferien startet ein Spaziergangsprojekt 
«Öffentlicher TRaum» mit verschiedenen 
Flanier- und Traumwegen rund um den 
Helvetiaplatz. Auf Geheimwegen durchs 
Museumsquartier sind Fabelwesen zu 
entdecken. Auf einem Verwandelweg 
vom Helvetiaplatz trifft man auf «Buch­
stabeninszenierungen» des Künstlers 
Matthias Zurbrügg und Drachen von 
Kindern aus dem Quartier (entstanden 
im SpielreVier, dem neuen mobilen Spiel­
angebot des DOK im Stadtteil 4). Natür­
lich darf ein VELO-Weg nicht fehlen.  

Infos zum Programm: quartierzeit.ch 
Anmeldung zum Brompton Swiss Championship: brompton.ch/web/events/ 

B E R N

2018 NICHT VERPASSEN:

very british: Brompton-Schweizer
meisterschaft 2017
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Der Regionalteil Bern des Velojournals verwendet den 
Gender_Gap, damit sich alle von unseren Texten an-
gesprochen fühlen. 
Mehr Infos zum Gender_Gap: https://de.wikipedia.org/
wiki/Gendergap_(Linguistik)
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V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 12

sekretariat@pro-velo-be.ch, pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 

info@provelobern.ch, provelobern.ch

Pro Velo Biel/Bienne – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 

sekretariat@pro-velo-biel.ch, pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 

info@provelo-emmental.ch, provelo-emmental.ch

Pro Velo Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal 

Kontakt: Bernhard Bossi, Tel. 079 731 49 20
oberaargau@pro-velo.ch, provelo-oberaargau.ch 

Pro Velo Region Thun
3600 Thun

Kontakt: Lilli Rufer, Tel. 033 333 20 01 
thun@pro-velo.ch, provelo-regionthun.ch
facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Bödeli
c/o Hans-Ueli von Känel,  
Gartenstrasse 8, 3800 Unterseen

Kontakt: Hans-Ueli von Känel, Tel. 078 610 60 00
velo@pro-velo-boedeli.ch, pro-velo.boedeli.ch

Pro Velo Region Spiez
siehe Pro Velo Region Thun

VeloKulTour 2018

Openair-Kinonächte Liebefeld
DO, 6. September: Ladri di biciclette
FR, 7. September: Dead Fucking Last
SA, 8. September: Mein Name ist Eugen

20.30 Uhr | Liebefeldpark Köniz
Eintritt ist frei (Kollekte). Mitglieder von Pro Velo können sich kostenlos einen Liege-
stuhl ausleihen (gegen Vorweisen des Mitgliederausweises am Stand von Pro Velo 
Bern. Keine Reservation möglich, die Verfügbarkeit ist limitiert). 

Mehr Informationen auf liebefeld.ch/kinonächte.

Filmvorführung «Pee-wee’s Big Adventure»
SA, 15. September | 19 bis ca. 21 Uhr | Cinématte, Wasserwerkgasse 7, 3011 Bern

Eintritt CHF 12.00 (für Mitglieder von Pro Velo), bzw. CHF 17.00
Der Stand-up-Comedian Paul Reubens wählte 1985 als Regisseur für seinen Film  
«Pee-wee’s Big Adventure» den noch unbekannten Tim Burton. In der Kultkomödie 
spielt auch ein Schwinn-Velo eine zentrale Rolle. USA, 1985
Sprache: Englisch, mit deutschen Untertitel

Ticketreservation unter cinematte.ch oder per Telefon 031 312 21 22

VELOFAHRKURSE REGION BERN

Kinderfahrkurse
SA, 18.08. | Ostermundigen	 SA, 01.09. | Worb	
MI, 22.08. | Bern-Rossfeld	 MI, 05.09. | Gümligen
MI, 29.08. | Bern-Breitfeld	 SA, 08.09. | Köniz	

E-Bike-Kurs
SA, 25.08. | Bern

Anmeldung und weitere Kurse im Kanton Bern unter velokurs.ch

VELOBÖRSEN

SA, 1. September: Herzogenbuchsee | SA, 8. September: Biel
SA, 15. September: Bern, Thun 

SAVE THE DATE: 

SO, 5. August: Hallo Velo!

MO, 13. August bis SO, 21. Oktober: «Öffentlicher Traum» 
Nach den Sommerferien laden verschiedene Flanierwege und Traumpfade ein, das 
Kirchenfeld und das Museumsquartier zu Fuss und per Velo zu entdecken. Auf dem 
VELO-Weg, der Lieblingsroute der Velokurier_innen, die auch am neuen «Raum für 
Velokultur» in der Zwischennutzung des Calvinhauses vorbeiführen wird, wird die 
Vision von Pro Velo Bern für die Velo-Region Bern zu entdecken sein.

SO, 21. Oktober: Velo Fashion am autofreien Sonntag 
Der autofreie Sonntag wandert dieses Jahr ins Museumsquartier. Der Verein Netzwerk 
Quartierzeit organisiert wieder das Kulturprogramm mit Musik, Tanz, Theater und viel 
Cycle Chic. Velofans können auf dem «Velo & Fair Fashion Markt» stöbern, sich an der 
Velo Fashion Parade und an der Brompton-Faltradmeisterschaft präsentieren, die Pro 
Velo-Veloflick-Workshops besuchen und/oder auf dem Alleycat der Kurier_innen die 
Vorzüge des Cargobikes kennenlernen. 

Möchtest du dich mit eigenen Velo-Ideen einbringen? Melde dich: quartierzeit.ch



Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch

aku PunkTur 
     praxisallenspach

Tel. 031 914 01 05

akupunktur praxis allenspach
Zelgweg 6, 3052 Zollikofen

medbase Gesundheitszentrum  
Schwanengasse 10, 3011 Bern

www.akupunktur-allenspach.ch

Custom Made Velos und Zubehör
COPIN-VELOS Samuel Fankhauser
Gerberngasse 27 | 3011 Bern-Matte
w w w. c o p i n - v e l o s . c h

Velo Service
Bollwerk 35
3011 Bern, 031 312 25 85

City Cycles AG 
Spitalackerstrasse 50
3013 Bern, 031 333 87 33 www.citycycles.ch


